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����  Sozialdemokratische Partei Deutschlands 
Kreistagsfraktion Warendorf  

Dagmar Arnkens-Homann - Vorsitzende 
 

 

Haushaltsrede 2014 
 
- es gilt das gesprochene Wort - 
 

Sehr geehrter Herr Landrat Dr. Gericke, 

liebe Kreistagskolleginnen und Kollegen, 

meine Damen und Herren,  
 

fragt man im Freundes- und Bekanntenkreis: Was mach t eigentlich ein „Kreistag“? 

So trifft man oft auf ratlose Gesichter oder vage V ermutungen.  

 

Wir hier wissen:  

Wie der Rat in einer Stadt, so ist der Kreistag die  Bürgervertretung auf Kreisebene. 

Im Kreis Warendorf kümmern sich jetzt 56 ehrenamtli ch tätige Menschen in 8 Frak-

tionen für die nächsten sechs Jahre um alle grundle genden Angelegenheiten des 

Kreises. 

Natürlich und richtigerweise hat auch jeder von uns  seine Heimatkommune im 

Blick, insbesondere dann, wenn es um die Höhe der K reisumlage geht. 

 

Aber wir sind dafür verantwortlich, dass für die Au fgaben des Kreises, die er für die 

Kommunen wahrnimmt, entsprechende Personal- und Fin anzressourcen vorhanden 

sind.  

Von der Bildungspolitik - der Kreis Warendorf ist T räger der Berufskollegs und För-

derschulen - über die Verkehrspolitik - der Kreis h at die pflichtige Aufgabe über den 

gesetzlich vorgeschriebenen Nahverkehrsplan das ÖPN V-Netz zu steuern.  

Das ist eine wichtige Voraussetzung für die Teilhab e am öffentlichen Leben; die in 

Zukunft zu bewältigende Aufgabe besteht darin, Ange botsqualität und Angebots-

struktur auf die Erfordernisse des demographischen Wandels hin nachfrageorien-

tiert weiterzuentwickeln.  
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Der Kreis ist ebenfalls zuständig für den Natur- un d Landschaftsschutz, erhält durch 

die konsequente Umsetzung der Landschaftspläne eine  besondere Bedeutung mit 

einem hohen Wert für die Lebensqualität der Mensche n in unserem Kreis; eine att-

raktive Landschaft und gesunde Lebensgrundlagen sin d zudem wichtige Standort-

faktoren. 
 

Der größte Aufgabenbereich und somit Anteil des Kre ishaushaltes sind die Sozial- 

Gesundheits- und Jugendhilfeausgaben (über 70 %) un d die Ausgaben für das Per-

sonal, das dafür sorgt, das das Geld dort ankommt, wo es gebraucht wird und die 

Hilfe dort greift, wo sie benötigt wird. 

 

Der Kreis übernimmt also diese Aufgaben für die Stä dte und Gemeinden und die 

Städte und Gemeinden des Kreises Warendorf müssen d afür die Kreisumlage an die 

Kreisverwaltung abführen, um dessen Haushalt - also  dessen Aufgaben - zu finan-

zieren. 

 

Verständlich, dass die Höhe der Umlage den Gestaltu ngsspielraum der Kommunen 

schmälert, jeden Bürgermeister mit Sorge erfüllt – zumal sich viele Kommunen bei 

uns, sich in einer schwierigen finanziellen Schiefl age befinden. 

 

Die Kritik der Bürgermeister darüber dass die Kreis verwaltung sich nicht immer 

selbst neue Aufgaben suchen und die Parallelstruktu ren Kommunen – Kreis ver-

mieden werden sollen, nehmen wir ernst.  
 

Gleichzeitig müssen wir aber auch feststellen, dass  Bürgermeister sich auch wün-

schen dass sich der Kreis an freiwilligen Aufgaben und Projekten beteiligt und auch 

nichtpflichtige Aufgaben (ich nenne jetzt mal LEADE R als ein Beispiel) übernehmen 

soll.  

Das ist und bleibt eine gewisse Spannungslage. 

 

Für meine Fraktion gilt das, was auch in der Vergan genheit für uns immer oberste 

Priorität hatte: 
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Wir wollen die Gemeinden und Kommunen im Kreis Ware ndorf möglichst wenig  

finanziell belasten und sogar finanziell entlasten,  aber gleichzeitig sicherstellen, 

dass die Aufgaben des Kreises wahrgenommen werden k önnen und zwar in der 

Qualität wie es die Bürgerinnen und Bürger im Kreis  Warendorf erwarten dürfen. 

„Und das ist leichter gesagt als getan“.  

Denn in der Kommunalpolitik herrscht meist schnelle r Konsens, wofür vorhandenes 

Geld ausgegeben werden soll. Kontrovers und damit l angwierig ist die Diskussion 

über die Verwendung nicht vorhandenen Geldes. 

 

In unserer Haushaltsberatung haben wir uns das auch  nicht leicht gemacht, denn 

das Ziel war schnell formuliert und hoch gesteckt: 
 

Weitere Absenkung der Kreisumlage in einer Größenor dnung zwischen 0,4 bis 0,5 

Punkten.  

Das kann Politik zum einen nur erreichen wenn sich Verbesserungen im Haushalt 

ergeben wie beispielsweise dadurch, dass die NRW La ndesregierung die Schulsozi-

alarbeit mit jährlich 75.000 € finanziert. Oder dur ch das neue Landesgesetz zur Tier-

körperabfallbeseitigung, das gleich mit einem Plus von 300.000 € jährlich zu Buche 

schlägt. Und nicht zuletzt durch die erhöhten Schlü sselzuweisungen des Landes 

sowie durch die weitere Senkung der LWL-Umlage.  
 

Zum anderen kann das durch Einsparungen im Haushalt  erreichen werden.  
 

Dazu gab es eine Reihe an interfraktionellen Vorsch lägen, die teilweise aufgegriffen 

wurden, teilweise keine Mehrheiten fanden.  

Das eingesparte Volumen macht somit einen bescheide nen, aber wichtigen Anteil  

von ca. 0,1 Punkte Kreisumlage aus. 
 

Alles zusammen macht das 0,4 Punkte aus und stellt somit eine wichtige Verbesse-

rung für unsere Kommunen dar. 
 

Fazit:  

• Der Kreishaushalt ist auf Kante genäht,  

• die Reserven aufgebraucht,  

• es bleibt das „Hoffen“ auf Verbesserungen durch Lan d und Bund, 
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• es gibt wenig offensichtliche Einsparmöglichkeiten,  denn wir wissen dass 

viele Pflichtleistungen der Kreisverwaltung gar nic ht zur Disposition stehen 

und die Verwaltung laufend neue gesetzliche Aufgabe n bei gleichzeitig stag-

nieren Personalkapazitäten übernehmen muss, 

• keine eigenen steuerlichen Einnahmen – ob man sich ein Einnahmeplus noch  

„erjagen“ kann bleibt auch abzuwarten. 
 

Aus dieser Erfahrung und weil wir davon ausgehen mü ssen, dass in Zukunft Kür-

zungen nicht vermieden werden können, denn nur so w erden die von allen ge-

wünschten Schwerpunkte im Bereich Soziales, Kinder-  und Jugend sowie Bildung 

erhalten bleiben, möchten wir Sozialdemokratinnen u nd Sozialdemokraten für die 

nächsten Jahre der Zusammenarbeit im Kreistag folge ndes erreichen:  
 

• Wir wollen uns weiter mit einer transparenten Aufga benkritik dem Thema Haus-

haltskonsolidierung stellen. Dazu ist es erforderli ch, dass wir frühzeitig und in 

geeigneter Form mit der Kreisverwaltung ins Gespräc h kommen. 
 

• Wir wollen mit dem neu gewählten Kreistag dringend das Verfahren zur zukünfti-

gen Kommunizierung der beabsichtigten Höhe der Krei sumlage beraten. 
 

• Wir wollen in geeigneter Form „das Benehmen mit den  Bürgermeistern“ herstellen. 
 

• Wir wollen - wie bereits mit der Kreisverwaltung er örtert - in einer interfraktionel-

len Arbeitsgruppe gemeinsam mit der Verwaltung über  die Arbeitsabläufe und 

Infrastruktur der Kreistagsarbeit beraten. 

• Und selbstverständlich wollen wir politische Ziele setzen und zwar nicht zum 

Selbstzweck, sondern für das Gemeinwohl unserer Bür gerinnen und Bürger.     

Vor diesem Hintergrund hat die SPD-Kreistagsfraktio n auch Anträge vorgelegt. 

 

Dazu gehören unter anderen: 

• Willkommensstruktur für Flüchtlinge ausbauen 
 

Willkommenskultur – das ist ein großes Wort, vor al lem dann, wenn es gilt, 

dieses Wort mit Inhalten zu füllen. Aufgrund vieler  Unruhen in der Welt müs-

sen Menschen ihre Heimat verlassen. Sie flüchten au s ihrem gewohnten Um-

feld, verlassen ihre Freunde und Familien, lassen i hren Arbeitsplatz zurück 

und kommen zu uns in den Kreis Warendorf. 
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Die Unterbringung und Versorgung ist eine Aufgabe d er Kommunen. Den-

noch hat die Kreisverwaltung wichtige Teilaufgaben denen wir uns stellen 

werden. Denn ich  erinnere an den Demographiebericht des Kreises der zeigt: 

Wir sind zwingend auf Zuzug und somit auf eine gute  Integrationspolitik an-

gewiesen 

 

• Lebenslagen älterer Menschen in den Blick nehmen un d gesellschaftliche 

Teilhabe sicherstellen, sowie  pflegeergänzende Unt erstützungs- und Infra-

strukturangebote im Kreis Warendorf stärken. 
 

Es sollte eine enge Zusammenarbeit zwischen dem Kre is und den kommuna-

len Netzwerkstrukturen erfolgen damit es zu abgesti mmten Maßnahmen 

kommt die sich positiv auf die betroffenen Menschen  auswirken. 

 

• Finanzielle Stärkung der Selbsthilfekontaktstelle  

Selbsthilfe und Bürgerschaftliches Engagement spiel en eine wichtige Rolle in 

unserer Gesellschaft, denn ohne den Einsatz der vie len Menschen die sich 

auf allen Ebenen einmischen, beteiligen und mitmach en ist das breite Ange-

bot der gemeinnützigen Arbeit nicht vorstellbar. 

 

• Die Kreisverwaltung wird überprüfen ob Außenarbeits plätze für Menschen mit 

Behinderung eingerichtet werden können. 

 
 
 
Abschließend: 
 

Die SPD-Fraktion stimmt dem Haushaltsentwurf 2015 z u. 

 
 

In diesem Sinne wünscht die SPD-Fraktion der Kreisv erwaltung, den Kolleginnen 

und Kollegen im Kreistag und allen Mitbürgerinnen u nd Mitbürgern im Kreis Waren-

dorf besinnliche und ruhige Feiertage und einen gut en Start ins Jahr 2015. 


